
Ein Zeichen dafür, dass niemand perfekt ist 
Am gestrigen Tag wurde das Denkmal «Engel mit einem gebrochenen Flügel» mit grosser Symbolik erstmals in Liechtenstein beim HPZ enthüllt. 

Angélique Camenisch 
 
Ein Licht erleuchtete am gestri-
gen späten Nachmittag das Ge-
bäude des Heilpädagogischen 
Zentrums Liechtenstein (HPZ). 
Dabei handelte es sich nicht um 
eine Weihnachtsbeleuchtung, 
sondern um das Licht der Hoff-
nung des Denkmals «Engel mit 
einem gebrochenen Flügel». 
Im Rahmen der traditionellen 
Adventsdegustation des HPZ 
enthüllte HPZ-Schirmherrin 
I. K. H. Erbprinzessin Sophie 
von und zu Liechtenstein das 
tiefsinnige Denkmal. Der Engel 
ist eine Initiative des Vereins 
«Roll-On Austria», welcher 
sich seit 35 Jahren für Men -
schen mit Beeinträchtigungen 
einsetzt und zeigt, dass jedes 
Leben, mit oder ohne Beein-
trächtigung, kostbar ist. Dies ist 
auch das Anliegen, welches das 
HPZ verfolgt. Philipp Wanger, 
Präsident des HPZ-Stiftungsra-
tes, hiess das Publikum, wel-
ches sich vor dem HPZ-Gebäu-
de versammelte, willkommen. 
Er ist froh darüber, das Denk-
mal erstmals im HPZ vorzustel-
len. Die «Roll-On»-Obfrau und 
Botschafterin des behinderten 
Lebens, Marianne Hengl, war 
zur Enthüllung des Denkmals 
in Schaan zu Besuch und hielt 

eine Rede zur Symbolik und 
zum Zeichen des Denkmals.  

Ein Licht der Hoffnung, 
auch in schwierigen Zeiten 
Der 2,30 Meter hohe und mit 
Lichtern geschmückte Engel ist 
das erste Denkmal weltweit für 
das behinderte Leben und trägt 
den Namen Natascha. Der ab-

gebrochene Flügel ist ein Zei-
chen für Verletzlichkeit und soll 
die Menschen dazu anregen, 
darüber nachzudenken. «Es 
zeigt, dass wir alle Bruchstellen 
haben, ganz egal, wer», sagte 
die Botschafterin des behinder-
ten Lebens. Das Licht symboli-
siert, dass es auch in schwieri-
gen Zeiten immer Hoffnung 

gibt. «Das Licht des Engels soll 
auf jene scheinen, die es brau-
chen. Wir sollen uns für jeden 
einsetzen, der Hilfe benötigt», 
so Hengl.  

Marianne Hengl hat eine 
Gelenkversteifung an allen vier 
Gliedmassen. «Ich hätte nie -
mals gedacht, dass ich einmal 
Botschafterin des behinderten 

Leben sein darf», denn im Jahr 
2019, als das Denkmal von Papst 
Franziskus gesegnet wurde, er-
nannte er sie zugleich zur Bot-
schafterin. «Wenn ich daran 
denke, dass mein Leben dazu  
da ist, ein anderes Leben zu ret-
ten, bin ich sehr dankbar, dass 
ich auf dieser Welt sein darf», 
sagte Hengl. Im Namen von 
Menschen mit Behinderung  
re  dete Hengl darüber, dass jeder 
eine Lebensaufgabe zu erfüllen 
hat, und die will sie ausführen 
dürfen. «Niemand kann einem 
das Recht wegnehmen, seine 
Lebensaufgabe auszuführen.»  

Auch im Gartenpalais Liech -
tenstein in Wien war der Engel 
ebenfalls eine Zeit lang plat-
ziert. Ihr war es eine grosse 
Ehre, dieses Denkmal ent hül -
len zu dürfen. «Ich hoffe, dass 
das Leuchten dieses Engels all 
jenen, die ihn sehen, daran er-
innert, dass das Leben nicht 
perfekt, aber trotzdem lebens-
wert und schön ist», sagte Erb-
prinzessin Sophie von und zu 
Liechtenstein. Nun leuchtet das 
Denkmal bis im Februar beim 
HPZ-Gebäude. 

Einen Blick in 
die Arbeit des HPZ 
Im Anschluss an die Zeremonie 
konnte man bei einem Rund-

gang die Abteilungen Atelier, 
Textrina und Servita betrachten 
und einen Einblick in das Schaf-
fen des Zentrums erhalten.  

Dazu gehörte die Ausstel-
lung «Krafttiere – eine fantas -
tische Keramikausstellung», 
welche ein Projekt von Micha -
ela Fitz ist. Mit den Mitarbei-
tenden des Ateliers wurden 
Krafttiere kreiert, die einen 
selbst repräsentieren oder von 
tiefer Bedeutung sind. Diese 
konnte man vor Ort kaufen 
oder online bestellen. Frösche, 
Elefanten, Löwen, Tauben und 
viele weitere Tiere waren zu be-
trachten, zu denen jeder Mit-
wirkende kurze Sätze schrieb, 
weshalb er oder sie sich für die-
ses Tier ent schied oder wie der 
Prozess ablief. Beispielsweise 
wurde ein Oktopus gewählt, 
weil er anpassungsfähig und 
sehr intelligent ist, wie die 
Künstlerin selbst. Oder ein Del-
fin, bei dem die Künstlerin 
beim Modellieren des Delfins 
das Gefühl hatte, dass er sie in-
nerlich stärkt und sie mit Ener-
gie füllt.  

Ebenso war an diesem An-
lass die Weihnachtsausstellung 
im HPZ-Laden geöffnet, in dem 
es von Hand kreierte Ge-
schenk- und Dekorationsartikel 
zu kaufen gibt. 

Auch Erbprinzessin Sophie von und zu Liechtenstein hielt eine kurze Rede. 

Die Künstler sprachen ein paar Worte über ihre Werke und präsentierten diese. Bilder: Nils VollmarMarianne Hengl und ihr Team, Erbprinzessin Sophie und Philipp Wanger, Präsident Stiftungsrat.
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